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Im Rahmen des vom Bundesinstitut für
Berufsbildung [BIBB] beauftragten Forschungs-
projektes ParAScholaBi wird die Situation von
Umschulenden Personen aus verschiedenen Per-
spektiven, nämlich von Umschulenden Personen
selbst, von Praxisanleitenden, Lehrenden und
Mitarbeitenden der Agentur für Arbeit sowie den
Jobcentern, untersucht. Dieses Info-Paper gibt
Ihnen einen kompakten Überblick über die
Herausforderungen, Chancen und Stärken von
Umschulenden Personen in der Pflege. Sie
erfahren, welche Kompetenzen sie mitbringen und
wie sie in der Ausbildung unterstützt werden
können.

In unserem Projekt definieren wir Umschulende
Personen so: Eine Person, die vor der Ausbildung
als Pflegefachperson bereits eine andere
Ausbildung/ Studium absolviert, oder lange Zeit
ohne Ausbildung in einem Beruf gearbeitet hat.

Warum ist Vielfalt in der Pflege
wichtig?

Unterschiedliche Perspektiven bereichern
die Teamarbeit.

Berufliche Vorerfahrung erleichtert den
Zugang zu praktischen Aufgaben.

Umschulende Personen bringen oft hohe
Motivation und soziale Kompetenzen mit.

„Und dann hat mein Chef mich gefragt, ob
ich das machen wollte oder wie. Dann
habe ich ja gesagt. Und ja, damit ich auch
einfach später einen Beruf habe, wo ich
gut verdiene. Und habe ich auch Wissen
angelernt und bin echt froh, dass ich das
angefangen habe“

Hakima, Zeile 67-70

Warum entscheiden sich Menschen für eine
Umschulung?

Berufliche Neuorientierung: Unzufriedenheit
mit dem alten Beruf

Bessere Karrierechancen & Gehalt: Höhere
Sicherheit & bessere Perspektiven

Persönliche Gründe: Kinderbetreuung,
familiäre Veränderungen

„Und dann habe ich entschieden, dass ich
nochmal eine Ausbildung starte, wenn ich
wieder zurück an meinem Wohnort […]
bin. […] dann habe ich mich mehr oder
weniger eben für die Pflege entschieden,
auch mit Hilfe des Jobcenters damals“

Marco, Zeile 22-24

Wer sind Umschulende Personen? – Ein
vielfältiges Berufsfeld:

Umschulende Personen in der Pflege haben ganz
unterschiedliche Hintergründe. Sie bringen
wertvolle Erfahrungen aus verschiedenen Berufen
und Lebenssituationen mit.

Typische Profile von Umschulenden:

Berufsumsteiger*innen: Früher in tech-
nischen, kaufmännischen oder handwerk-
lichen Berufen tätig (z. B. IT, Telekommuni-
kation, Gastronomie, Handwerk).

Quereinsteiger*innen aus Gesundheits-
berufen: Ehemalige medizinische Fachange-
stellte, Pflegehelfende oder andere Fach-
personen aus dem Gesundheitswesen.

Wiedereinsteigende & Eltern: Personen, die
nach einer längeren Pause oder Elternzeit
eine neue berufliche Perspektive suchen.

Menschen mit Migrationserfahrung:
Personen mit internationalen Bildungswegen
oder ausländischen Berufsabschlüssen.

Akademisch Qualifizierte: Einige
Umschulende Personen haben ein Studium
begonnen oder abgeschlossen und suchen in
der Pflege eine neue berufliche Perspektive

„Ich habe noch zwei Kinder zu Hause. Und
ja, zur Umschulung bin ich durch meine
Kollegen gekommen. Die haben mir so
ein bisschen liebevoll in den Popo
getreten, dass ich doch nach elf Jahren
Pflegehelfer eigentlich auch noch einmal
die Fachkraft machen könnte“

Sabine, Zeile 13-15
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1. Wie finanzieren ich meine Umschulung?

„Wenn du nur Ausbildungsgeld bekommen
würdest, du könntest ja das, was du hier hast,
eben wie gesagt, Kinder, Haus oder Wohnung
oder was, das kannst du ja gar nicht finanzieren.
Dadurch ist das schon gut mit dieser WeGebAu
Förderung“ [Martin, Zeile 73-75].

Die Kosten einer Umschulung können eine
Herausforderung sein, doch es gibt verschiedene
Fördermöglichkeiten, die Ihnen helfen können.

▪ Agentur für Arbeit / Jobcenter – Förderung
durch das Qualifizierungschancengesetz

▪ Bildungsgutschein – Deckt Schulgebühren,
Fahrtkosten & Lehrmittel

▪ WeGebAu-Programm – Unterstützung für
ältere Arbeitnehmer*innen

▪ BAföG oder Bildungskredit – Finanzierung
für bestimmte Gruppen möglich

▪ Eigenfinanzierung – Falls keine
Fördermöglichkeiten bestehen

Erfahrungsbericht:

"Ohne die Förderung durch das Jobcenter hätte
ich mir die Umschulung nicht leisten können. Die
Beratung hat mir geholfen, den richtigen Weg zu
finden." – Sabine, 41

Welche Herausforderungen erwarten mich?

Eine Umschulung bringt viele Chancen, aber
auch Herausforderungen mit sich. Drei zentrale
Themen werden von Umschulenden besonders
häufig genannt:

2. Zeitmanagement – Wie schaffe ich den
Spagat zwischen Lernen, Praxis und
Familie?

Neben den Schul- und Praxisphasen müssen
viele Umschulende ihren Alltag organisieren –
Kinderbetreuung, Haushalt und oft auch
Nebenjobs.

Erfahrungsbericht:
"Ich merke schon, das Lernen in meinem 
Alter ist […] nicht mehr ganz einfach."
— Sabine, 41 Jahre

3. Rollenwechsel – Vom Berufstätigen
zur/m Auszubildenden

Viele Umschulende berichten, dass sie sich erst in
die neue Rolle als Schüler*in einfinden mussten.
Besonders schwierig ist es, wenn sie vorher bereits
in der Pflege gearbeitet haben.

Erfahrungsbericht:
"Ich habe jahrelang als Pflegehelfer 
gearbeitet, aber als ich die Umschulung 
begann, wurde ich wieder als Anfänger 
gesehen."
— Marco, 35 Jahre

Lösungen:

Austausch mit anderen Umschulenden –
Erfahrungen teilen & voneinander lernen
Rückhalt im Team suchen –
Praxisanleitende & Lehrkräfte als
Unterstützer gewinnen
Geduld mit sich selbst haben – Jeder
Lernprozess braucht Zeit

So gehen Sie vor:

 Beratungstermin vereinbaren – Bei der
Agentur für Arbeit oder dem Jobcenter nach
individuellen Förderungen fragen.

 Unterlagen vorbereiten – Bewerbungs-
dokumente, Einkommensnachweise und
Motivation für die Umschulung bereithalten.

 Finanzierungsantrag stellen – Frühzeitig
Fördergelder beantragen, da Bearbeitungs-
zeiten variieren können

Lösungen:

Lernstrategien optimieren – Effektive
Lerntechniken für Erwachsene nutzen

Unterstützung einholen – Familie,
Freund*innen & Mitauszubildende einbinden

Feste Lernzeiten einplanen – Struktur hilft,
Überforderung zu vermeiden

Tipp: Lassen Sie sich frühzeitig beraten,
um die beste Förderung zu erhalten.

Brauchen Sie Hilfe?

Sprechen Sie mit Ihrer Pflegeschule oder
Beratungsstellen – Unterstützung gibt es!

Fazit:
Herausforderungen meistern
Rollenwechsel bewusst annehmen & aktiv gestalten
Finanzielle Planung & Fördermöglichkeiten nutzen
Zeitmanagement & Unterstützung im Alltag organisieren
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